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Einführungsvortrag 
Doz. Dr.-Ing. Joachim Rudert, KdT 
Technische Universität' Dresden, Selttion Bauingenieurwesen 
Dr.-Ing. Heinz Martin, KdT 
Forschungsanstalt i'ür Schii'i'ahrt, Wasser- und Grimdbau, 
Berlin 
Am 25. Juli 1978 jährte sich zwm 25. Male der Todestag von 
Prof. Johann Ohde. 
Für die Sektion Bauingenieurwesen und den ·Lehrstuhl ~d­
bau der Technischen Universität Dresden sowie i'ür die Ab-
teilung Bodenmechanik und Grundbau der Forschungsanstalt 
für Schiffabrt, Wasser- und Grundbau (FAS) Berlin war dies 
der Anlaß zur Durchführung eines Ehrenkolloquiums, da Ohde 
zum Wiederaufbau sowie zur nationalen und internationalen 
Anerkennung beider Institutionen nach dem Kriege außeror-
dentlich viel beigetragen hat. 
Das Kolloquium fand gleichzeitig als eine Veranstaltung im 
Rahmen der 15o-Jabr-Feier der Technischen Universität 
Dresden statt. Es i'and in dem Gebäude statt, für dessen 
Aui'bau und Einrichtung Ohde unermüdlich kämpfte, bei dessen 
Grundsteinlegung er jedoch bereits an das Krankenlager ge-
tesselt war. 
Johann Ohd~ wurde am 2o. 11. 19o5 in Parun/Mecklenburg ge-
boren. Nach 8-jährigem Dorf- bzw. Volksschulbesv.ch in Zar-
rentin erlernte er von 192o bis 1923 das Zimmererhandwerk 
und arbeitete danach ein halbes Jabr als Geselle. 
1924 - 1926 besuch,;e er die Städtische Bauschule Hamburg, 
Fachrichtung Tiefbau und scll,loß das Studium mit Auszeich-
nung ab. 
Seine erste Arbeitsstelle trat er beim Tiefbautechnischen 
Wasserbauamt IIt:t.rburg im Jabre 19 26 an. 
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Betraut mit Entwurf und Ausführung einer Gezeitenschleuse 
aus Gußbeton, kam er sofort mit komplizierten Aufgaben des 
Grundbaues in l.i'orm ungtlnstiger Gri.indungsverhäl tnisse, Über-
lastung von Spundwänden und l.i'angedämmen und mit Rutschun-
gen der Baugrubenwände in Berührung. 
Die Erkenntnis, daß es auf diesem Gebiet noch sehr viele 
ungelöste Probleme gibt, die nur durch umfangreiche, syste-
matische l.i'orschungsarbeit zu klären sind, hat ihn bewogen, 
im Herbst 1927 in die damalige Preußische Versuchsans~alt 
für Wasser-, Erd- und Schiffbau einzutreten, um dort in der 
damals gerade von P.rof. Krey neu eingerichteten Erdbauabtei-
lung mitzuarbeiten. Durch intensives Selbststudium und als 
Gasthörer an der TH Charlottenburg drang er rasch an die, 
Grenzen der damaligen bodenmechanisChen Erkenntnisse vor 
und entwickelte sich in seiner 16-jährigen Tätigkeit zu 
dem überragenden, im In- und Ausland anerkannten Fachmann 
der Boden- und Grundbaumechanik, als den ihn alle sChätzen 
gelernt haben, die seine umfangreiChen wissenschaftlichen 
Arbeiten kennen bzw. die mit ihm zusammengearbeitet haben. 
In dieser Zeit veröffentlichte er seine ersten grundlegen-
den Bei träge: 
- "Theorie des El:'ddruckes unter besonderer BerU,cksichti-
gung der El:'ddruckverteilung" ( 1938) , /1 I 
- "Zur Theorie der Druckverteilung im Baugrund" (1939), /2/ 
-
11EinfachP. erdstatische Berechnungen der Standsicherheit 
von Böschungen" (1942) /3/ und 
- "Die Berechnung der SohldrUckverteilung unter Grilndungs-
körpern" (1942) /4/. 
Im Mai 1943 wurde Ohde zum Dienst in der raschistischen 
Wehrmacht eingezogen, im Mai 1944 jedoch für den Dienst am 
Erdbauinstitut der TH Dresden freigestellt, dessen Ge-
schäftsführer seit der Auflösung des Freibarger Instituts 
im Jahre 1939 Dr. Bernatzik war. Ohde wurde zum wissen-
sChaftlichen Mitarbeiter und stellvertretenden Geschäfts-
führer berufen. Nach der völligen Zerstörung des Instituts-
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gebäudes auf der Bergstraße in Dresden im Februar 1945 unq. 
der Vernichtung der wertvollen Bibliothek und aller Ar-
beitseinrichtungen, siedelte Ohde zu seiner Familie nach 
Harnburg über und richtete dort ein selbständiges Erdbau-
laboratoriwn ein. 1946 gelang es Prof. Neuffer, Verbindung 
mit Ohde aufzunehmen. Im November desselben Jahres kehrte 
er an die TH Dresden zurück und übernahm die Geschäfts-
führung des Erdbauinatituts, da Bernatzik nach dem Angriff 
auf Dresden schwer erkrankt in seine Heimat nach Österreich 
gegangen war und dort verstarb. 
Von der Zentralverwaltung in Berlin wurde Ohde im Februar 
1948 die Leitung der Abteilung Grundbau der FAS übertragen, 
die in Berlin aus den Trümmern der alten Preußischen Ver-
suchsanstalt bereits 1945 wiedererstanden war. 
Nebenamtlich behielt er weiter die Geschäftsführung des 
Dresdner Instituts. Hier erhielt er 1945 einen Lehrauftrag 
für "Moderne Baugrundlehre und Erdstatik", zunächst für eine 
Stunde pro Woche. Ab 195o wurde der Lehrauftrag auf 2 Stun-
den Vorlesungen und 2 Stunden tlbungen pro Woche im Fach 
"Grundbaumecha.nik" '!llld 1 Stunde pro Woche im Fach "Gründung 
von Hochbauten" erweitert. 
1951 wurde Ohde auf Vorschlag von Prof. Beger, dem damal~gen 
Dekan der Fakultät für Bauwesen, zum Professor mit Lehrauf-
trag berufen. 
1952 führte die Fakultät für Bauwesen mit Ohde Verhandlun-
gen mit dem Ziel, ihn hauptamtlich an die TH Dresden zu 
binden. Ohde nahm in dieser Zeit wesentlichen Einfluß auf 
die Raum- und Ausrüstungskonzeption für den geplanten Auf-
bau eines neuen Institutsgebäudes in Dresden. 
An der Grundsteinlegung im Juni 1953 in Dresden konnte er 
infolge schwerer Erkrankung bereits nicht mehr teilnehmen. 
Am 25. Juli 1953 verstarb Ohde im 47. Lebensjahr. 
Sein Tod, der ihn auf dem Höhepunkt seines Schaffens traf, 
war für die boden- und grundbaumechanische Forschung ein 
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schwerer und unersetzbarer Ver1ust. 
Es ist keine UbertreibUng 1 wenn man feststellt, daß es im 
wesentlichen Qhde zu dank&n ist, wenn d~e Boden- und Grund-
bswmechanik nach 1945 in der DDR in relativ kurzer Zeit 1m 
Rahmen des Bauwesens rasch an Bedeutung zunahm. Trotz seines 
a1lzu:frühen Tod_es war es Ohde vergönnt, seine reichen Er-
fahrungen: und Erkenntnisse, die er von 1927 an auf diesem 
Fachgebiet sammeln konnte, über das Kriegsende hinwegzu-
retten und an die nächste Generation weiterzugeben. Sie wa~ 
ren von unschätzbarem Wert für den Wiederaufbau der Insti-
-tute in Berlin und Dresden und für die Weiterentwicklung der 
Bodenmechanik in Theorie und Praxis. 
Ein Oberblick über die von Ohde im Zeitraum von 1945 bis 
1953 veröffentlichten Beiträge zeigt, daß sich seine For-
schungen über fast alle Bereiche der Boden- und Grundbau-
mechanik erstreckten. 
Auf dem Gebiet des Laborversuchswesens hat er wesentlich so-
wohl zur Weiterentwicklung der Versuchsgeräte als auch zur 
Verbesserung der Versuchsauswertung beigetragen. Die von ihm 
entwickelten Geräte und Auswertungsverfahren werden zwm 
größten Teil noch heute in der FAS und an der TU verwendet. 
Seine wichtigsten Veröffentlichungen zu dieser Thematik 
sind ""-
- "Vorbelästung und Vorspannung des Baugrundes und :Ihr Ein-
fluß auf Setzun8, Festigkeit und Gleitwiderstand" (1949), 
/5/ 
-"Neue Erdstoffkennwerte" (195o) /6/ und 
-
11Uber den Gleitwiderstand der Erdstoffe" /7 I. 
Die von ihm bereits früher betriebene Forschung auf dem Ge-
biete des Erddruckes setzte er nach dem Kriege mit Unter-
suchungen zUr Erddruckverteilung auf verankerte Spundwände 
fort. Die Erkenntnisse hat er in Erddrucktafeln zusammenge-
faSt und 1951 in der "Hütte" (27. Aufl., Bd. III) veröffent-
licht. Die Ergebnisse seiner den Erddruck betreffenden For-
schung fanden Anwendung bei den Erddruckberechnungen für die 
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Kaianlagen in den Häfen Wismar und Riesa sowie bei der 
Standsicherheitsuntersu~hung für die Fangedammkonstruktion 
der Ostmole in.Warnemünde. Am bekanntesten und für den 
praktisch tätigen Ingenieur von besonderem Interesse ist 
die Bei tragare:ihe, die er in der "Bautechnik" unter dem~ 
Ti tel "Zur Erddruck-Lehre" /8/ veröffentlichte ( 1946 -
1952). 
Sehr eingehend hat sich Ohde auch IJli t der Berechnung der 
Grenztragfähigkeit der Fundamente befaßt. 
Er erweiterte nicht nur die ,4nwendbarkeit der Gleitflächen-
methode auf alle praktisch vorkommenden Fälle, sondern er 
entwickelte auch die Theorie der Verdrückungs-Grenzbelastung. 
Sein Ziel, für das zuletzt genannte Verfahren einfache Ge-
b~auchsformeln zu entwickeln, konnte- er allerdings nicht 
verwirklichen. Auch bei der späteren Fortsetzung dieser Ar-
beiten in der FAS durch Wendt ergaben sich keine einfacheren 
Formeln, was wohl der Grund dafür ist, daß dieses Verfahren 
keine breitere Anwendung fand. 
Zur Frage der Tragfähigkeit veröffentlichte Ohde folgende 
Beiträge: 
- "Der Eindringwiderstand von Fundamenten als Grundlage für 
die F_estlegung der zulässigen Baugrundbelastung" ( 195o) , 
/9/ 
- "Gleit- und Kippsicherheit von Stützmauern" ( 1953) /1o/ 
und 
- "Die Zugfestigkeit von Mauerwerk und ihre Ausnutzung bei 
der Gestaltung von Sockelfundamenten" (1954) /11/. 
Die Ergebnisse seiner Forschungen auf diesem Gebiet, wozu 
auch seine letzten leider nicht mehr zur Veröffentlichung 
gekommenen Untersuchungen zur Spannungsverteilung unter 
Fundamentkörpern zu rechnen sind, schlugen sich unmittelbar 
in Ohdes zahlreichen Baugrundgutachten für Wohnblocks, In-
dustriebauten, Silos und Schleusen -nieder. An einigen Objek-
ten konnte er nachweisen, daß auf Grund seiner Forschungser-
gebnisse bedeutende Einsparungen an Bauzeit und Material er-
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zielt werden konnten. 
Schließlich- sei noch das in Ohdes Tätigkeit nicht weniger 
Raum einnehmende Spezialgebiet ~er Standsicherheit von 
Böschungen und Staudämmen erwähnt. 
Im Rahmen dieser Arbeiten hat er z. B. für einige Staudämme 
des Süd- und Ostharzes die Standsicherheit berechnet und 
Vorschläge für deren Querschnittsgestaltung gemacht sowie 
durch Großversuche zur Bestimmung der Scherfestigkeit des 
Steinschüttmaterials zur Vorbereitung des Baues des Ohre-
Staudammes beigetragen. 
Seine in diesem Zusammenhang zu nennenden Beiträge sind: 
~"Zur Statik der Staudämme mit Betonkern" (19~1) /12/ 
- "Die Berechnung d'er Standsicherheit 'von Böschungen und 
Staudämmen" (1952) /13/ und 
- "Druckverteilung in und unter Erddämmen" ( 1953) /14/. 
Dieser kurze Überblick über Ohdes wissenschaftliche Tätig-
keit, der übrigens keinen Anspruch auf Vollständigkeit er-
hebt, zeigt, dSß Ohde für den Fortschritt der Boden- und 
Grundbaumechanik einen außerordentlich großen Beitrag ge-
leistet hat. Das wird auch - wie man immer wieder fe1st-
stellen kann - dadurch bestätigt, daß seine Arbeiten nicht 
nur in der deutschsprachigen sondern auch in der fremd-
sprachigen bodenmechanischen Literatur nach wie vor positiv 
kommentiert werden. Bemerkenswert ist auch, daß für einige 
der z. z. gültigen Standards und Richtlinien die Ergebnis-
se seiner Forschungen noch immer die Grundlage bilden. 
Ohde war ein ~oßer Wissenschaftler, der seinen Mitarbeitern 
und Schülern stets Vorbild war. 
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